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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Ar. 532.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations-Organ für

Gratis Hellage: Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr.- Adreſſe Wuchdruckerei Annaburg

S B
Schweinitz und die umliegenden Orkſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. G2. Donnerstag, den28. Mai 1903.
Lokales und Provinzielles.

Annaburg, 28. Mai. Das diesjährige
Aushebungsgeſchäft im diesſeitigen Kreiſe
wird am 13 15. und 17. Juni d. Js. im
Schützenhauſe zu Torgau abgehalten.

Perſongalia. Zu Hilfsförſtern ſind er-
nannt die bisherigen Forſtaufſeher Regener
(Oberförſterei Thiergarten), Rabe (Oberförſterei
Annaburg), Dannehl (Oberförſterei Roſeufeld).

Verſetzt werden zum 1. Juni er. Ge
richtsvollzieher Arndt von Prettin nach Mans
feld; Gerichtsvollzieher Stamm von Dommitzſch
nach Prettin.

Die Wahlbewegung trägt, wie die
„Nordd. Allg. Ztg. feſtſtellt, fortgeſetzt das
ſelbe Geſicht: Mangel an einheitlichen Zügen
und eine weitgehende Zerſplitterung der Par
teien. Dazu tritt leider mehr und mehr eine
„Verſchlechterung der Sitten“ in den Wahl
verſammlungen, die gleichfalls aufs Konto der
herrſchenden Zerſplitterung zu ſetzen iſt. Noch
iſt. das Tableau der Kandidaten nicht voll
ſtändig und trotzdem ſind bereits 104 konſer
vative Kandidaturen, ungefähr 160 national
liberale, 180 vom Zentrum, 108 freiſinnig
volksparteiliche, 140 ſozialdemokratiſche uſw.
zu zählen. Tauſend Kandidaturen werden
am 16. Juni wohl in Frage kommen. Wie
ſich bei dieſer Zerſplitterung der Ausfall der
Wahlen geſtalten wird, iſt nicht im entfernte
ſten abzuſehen. Nur das eine läßt ſich viel
leicht ſagen, daß die Stichwahlen dies Mal
eine noch größere Rolle ſpielen werden als
je zuvor.

Wenig günſtig lautet der Maibericht
über den Sagatenſtand in Preußen. Infolge
der Näſſe auf den Aeckern habe die Sommer-
beſtellung nicht im erwünſchten Umfange ge
fördert werden können. Vor etwa vier Wochen
in die Erde gebrachten Saaten ſeien bei der
kalten Witterung trotz der Näſſe kaum zum
Keimen gekommen, ſo habe ſich der Stand
der Winterung nicht, wie vorher erwartet,
gebeſſert. Dagegen haben die Futtergewächſe
wenig gelitten. Die Beſtelluug der Sommer-
ung habe des naſſen Wetters wegen noch
nicht zu Ende geführt werden können. Zeitig
gepflanzte Kartoffeln beginnen in Niederungen g
vielfach zu faulen.

Falſche Zweimarkſtücke mit dem
Bildnis König Alberts von Sachſen ſind im

Umlauf und in mehreren Orten Thüringens
angehalten worden.

Der Fahrradſchwindler Emil Klein
haſe, von dem wir ſchon des öfteren berich-
teten und deſſen wirklicher Name Willibald
Löbcke (gebürtig aus Bad Schmiedeberg) iſt,
wurde kürzlich vom Landgericht zu Oldenburg
zu 15 Jahren Zuchthaus, 1500 Mk. Geldſtrafe und 10 Jahren Shrverluſt verurteilt.

Wittenberg, 24. Mai. Jn der Friedrichſtadt verbrannte geſtern mittag das 3

Jahre alte Söhnchen des Ackermanns Dähne
in einer Sandgrube. Das verbrannte Kind
konnte über den Unglücksfall angeben: Es
ſei mit anderen Kindern in die Sandgrube
zum Spielen gegangen; hier ſei von ihnen
ein Haufen Laub und Abfall entzündet wor-
den und das Feuer habe ſich ſeinen Kleidern
mitgeteilt, worauf die anderen Kinder fort
gelaufen ſeien. Als das Unglück bemerkt
wurde und Erwachſene zu Hilfe eilten, waren
dem Kinde bereits die Kleider vom Leibe ge
brannt und dieſer ſtellenweiſe vollſtändig ge
xöſtet, daſſelbe aber bei Beſinnung. Sofort
herbeigeholte ärztliche Hilfe konnte dem Kinde
nur die Schmerzen lindern, von denen es
bald darauf durch den Tod befreit wurde.

Schlieben, 26. Mai. Der Mühlenbe
ſitzer Schmidt in Berga hat ſich in einem
Anfalle von Schwermut in ſeiner Mühle
erhängt.

Bitterfeld, 21. Mai. Am 11. d. Mts.
wurden auf der Kreischauſſee Bitterfeld Zörbig
14 junge, in der Blüte ſtehende, edle Kirſch-
bäume abgeſchnitten reſp. abgebrochen. Die
Täter ſind in zwei jungen Burſchen ermittelt
worden und ſehen ihrer Beſtrafung entgegen.

Borkwiftz, 23. Mai. Heute Mittag er
eignete ſich in der Briketfabrik Millygrube
ein ſchwerer Unglücksfall. Der Fabrikarbeiter
Grafe aus Mückenberg war in der Mittags
ſtunde allein auf dem Kohlenboden mit Nach
ſtoßen von Kohle beſchäftigt. Bei der wie
derbeginnenden Arbeitszeit wurde er jedoch
vom Aufſeher vermißt, auch bemerkte man,
daß ſich die Kohle im Trichter ſtaute. Da
man ein Unglück vermutete, ſuchte man nach
und fand den G. in der Kohle aufrechtſtehend
tot vor. G. war bei der Arbeit in den Trich

efallen, hat die darüber hängende Sicherheltetette nicht erfaſſen können und iſt von

nachſtürzenden Kohlenmaſſen erſtickt worden.
21 Kindex. Einem Einwohner von

VII. Jahrg.
Drewitz wurde, ſo ſchreibt das „Teltower
Kreisblatt“ unlängſt eine beſondere Freude

zu teil. Seine Ehefrau beglückte ihn mit
dem 21. Kinde.
Frankfurt a. GO., 22. Mai. Geſtern
Vormittag landete, wie die „Frankf. Oder-
Ztg.“ meldet, bei Gorgaſt, Kreis Lebus, unter
großen Schwierigkeiten ein Luftballon des
deutſchen Vereins für Luftſchiffahrt mit drei
Offizieren und einem Jngenier, die in Berlin
aufgeſtiegen waren. Ein Jnſaſſe, ein Haupt-
mann des 3. Garde-Regts. zu Fuß, erlitt
einen doppelten Beinbruch und andere ſchwere
Verletzungeu.

Hannover. Für die Mitglieder der
Steuer-Einſchätzungs- und Berufungskommiſ
ſionen von Wichtigkeit iſt ein Urteil der hie
ſigen Strafkammer. Der Gemeinderorſteher
Hartmann aus Wennigſee hatte gelegentlich
einer Wahlverſammlung das Steuerverhältnis
eines Hegemeiſters, von dem er in ſeiner
Eigenſchaft als Mitglied der Steuer-Ein
ſchätzungskommiſſion Kenntnis hatte, öffent

lich mitgeteilt. Der
hin St ſanteag gegen das „redſeltgemeindeoberhaupt und die Strafkammer 5

urteilte letzteren wegen ſeiner amtswidrigen
Handlung zu 100 Mark Geldſtrafe bezw.
10 Tage Gefängnis.

Eine große Bauernhochzeit wurde nach
oldenburgiſchen Blättern jüngſt im Orte
Gberwaſe gefeiert. Rund ſiebenhundert
Familien waren dazu eingeladen, ſodaß auf
1500 bis 2000 Gäſte gerechnet wurde. 2000
Flaſchen Wein waren angeſchafft und zum
Belegen von Butterbroten waren 1000 Kg.
Fleiſch geliefert worden, Etwa 300 Butter
kuchen wurden verzehrt. An zwei Stellen
wurde getanzt. Die Muſik ſtellten 35 Mann
von der Kapelle des 92. Jnf.Regts. Die
Braut, die ſehr reich iſt, hat einen unbemit
telten Mann geheiratet.

Der Fähnrich Hüſſener, welcher am
Oſterſonnabend den Einjährigen Hartmann in
Eſſen auf offener Straße wegen angeblichen
Ungehorſams niederſtach, wurde vom Kriegs
gericht zu Kiel wegen körperlicher Mißhand
lung eines Untergebenen mit tötlichem Aus
gange unter Annahme eines minder ſchweren
Falles zu einer Gefängnisſtrafe von 4 Jahren
und Degradation verurteilt. Der Staats
anwalt hatte 6 Jahre Zuchthaus und Aus
ſtoßung aus der Marine beantragt.

Hegemeiſter ſtellte

Der Anutomobilſport hat leider
gerade in letzter Zeit manches Opfer gefor
dert, aber von ſo ſchweren Maſſenunglücksfällen, wie ſie der erſte Tag der unendlich
mühevoll ins Werk geſetzten Rennfahrt Paris-
Madrid im Gefolge hatte, war er bisher nie
betroffen worden. Neun Todesfälle und eine
Reihe ſchwerer Unglücksfälle ſind die Bilanz
der Rennfahrt, die nachträglich polizeilich auf
franzöſiſchem Gebiet verboten wurde.

Märkte. Am 30. Mai: Schw. in Jeſſen,
am 3. Juni: Schiv. in Prettin, Schönewalde,
am 4. Juni: Vm. u. Krm. in Pretzſch, am
6. Juni Schw. in Schweinitz. Vm. in Zahna.

Litterariſches.
Jlluſtrierte Weltgeſchichte für das Volk mit

dere Berückſichtigung der Kulturentwicke

luug. Dargeſtellt von J. G. Vogt. Jnwöchentlichen Lieferungen zu 10 Pf. zu be

ziehen durch alle Buchhandlungen und Kol
porteure. J von Ernſt Wieſt Nachf., G.

m S ln des erſten e e vor, der
illuſtrativ wie textlich nichts zu wünſchen übrig
läßt. Eine reich illuſtrierte Weltgeſchichte zu
ſolch außergewöhnlich billigeſt Preiſe iſt bis jetzt
dem Volke noch nicht geboten worden. Der erſte
Band, 40 Bogen ſtark, koſtet in Leinenpracht
einband Mk. 5.50 oder in Halbfranzband Mk.
6.50, und ſelbſt dem Aermſten iſt Gelegenheitgegeben, ſich dieſes Geſchihie wen zu beſchaffen,

indem es gleichzeitig in wöchentlichen Liefer
ungen à 10 Pfg. zu beziehen iſt.

Aus dieſem Grunde kann es ſich auch mit
vollem Rechte ein Geſchichtswerk ſür das Volk
nennen, denn das letztere, unter dem die Unbe
mittelten am zahlyxeichſten vertreten ſind, findet
durch dieſe Billigkeit überhaupt zum erſten Male
Gelegenheit ſichsein größeres Geſchichtswerk zu
zulegen. Ein Geſchichtswerk. iſt in Wirklichkeit
erſt dann ein ſolches für das Volk, wenn es
von dem letzteren in erſter Linie erworben
werden kann. Wir freuen uns, daß dem Volke
auf dieſe Weiſe Stelle der bisherigen erbärm
lichen 10 Pfg. Litteratur endlich einmal ein ge
diegenes Bildungsmaterial geboten wird; mögees die weiteſte Verbreitung finden und den ge

ſchichtlichen Sinn unſeres Volkes zu immer
höherer Entfaltung bringen.

Der der heutigen Nr. unſerer Zeitung bei
gefügte Proſpekt des Herrn R. Eſtrich in Jüterbog, betr. Königl. Preuß. Kaſſen Lotterie, wird
hiermit beſonderer Beachtung empfohlen.

Anzeigen.
Wiesen- Verpachtung.

Sonnabend, den 30. d. M.,
Nachm. 6 Uhr

ſoll meine Bruchwieſe am Kinder
feſtplatz gelegen, früher der Ww.
Kiepſch jetzt Wilh. Groß-
mann gehörig, kabelweiſe oder im
Ganzen an Ort und Stelle ver
pachtet werden.

W. Grossmann,
Holzdorferſtr.

Ein guter

Kinderwagen
(4 Wochen im Gebrauch geweſen)
ſteht zum Verkauf. Nähere Aus
kunft erteilt Georg Kretzer.

Kechnungs Lornulare
hält vorräthig die Buchdruckerei.

e

Königl Preuß. Cotterir.
1 Prämie zu 300000 Mk.
Hauptgewinne: 500 000 m

200 000, 150 000, 100 000 Mk.Ziehg. 1. 7. n. 8. Juli d. 5

o nudLoſe! o t. t. Porto vei
Estwich,

Kgl. Lott.-Einn., Jüterbog.
e

Streichfertige

Oelfarben,
Fußboden-Glanzlach und

ſämtliche Manrerfaxhen

empfiehl vOscar Müller.

Junges Mädchen
findet bei Familien- Anſchluß einen
leichten Dienſt, ferner erhalten an

junge Leute
Koſt und Logisbei Frau Beck, e Ge

ſellſchaftshaus.

Für mein Manufaktur, Mate
rialwagren u. Deſtillationsgeſchäft
ſuche per ſoſort einen

Lehrling
mit guten Schulkenntniſſen.

J. G. Hollmig's Sohn
Annaburg.

Zur Damenseohneicerei,

Anfertigung von Kinder
Kleidchen ſowie zum Ausbeſſern
bei ſauberſter und billigſter Aus
führung empfiehlt ſich

M. Frentzel,
Annaburg, Mittelſtr. 217, II Tr.

P Auch werden daſelbſt alle
Haararbeiten ſauber und
billigſt augefertigt.

Wiener Batypulver
à Packet 15 Pf.empfiehlt ſtete friſch die

Apotheke Annaburg.

Ein Wohnhaus

mit e r Stall und Gar
ten ſteht ſofort zum Verkauf.Herm. Winter Ciſchlermſtr.

Neue ägyptiſche

Speiſczwiebeln
em r lt

nen Oscar Müller.

Zur Feſthäkerci
halte beſtens Cent

ff. Weienmehl 00,
ff. Kaiſerans;ugmehl,
gemahlene Raffinade, Brod-
Rafſtnade, Mandeln, Sui-
taninen, Roſtnen, Corinthen,
Citronen, blauen Mohn ſo-
wie ſämtliche Backgewürze,

ferner ſtets friſch
irn üntn

J. G. Hollmig's Sohn.
Wechſel u. Quittungs-

O Formulare O
hält ſtets vorräthig

H. Steimbeiss, Buchdruckerei.



Folitische Kundsedau.
Deutſchland

In den verſchiedenen behördlichen Bekannt
machungen wird gegenwärtig für die kleinen
Betriebsunternehmer auf die Vorteile hin
gewieſen, die dieſen die freiwillige Invaliden
und Altersverſicherung gewähren würde. Die
Bekanntmachungen knüpfen an die Anregung
an, die im Reichstage bei Hervorhebung der
ungünſtigen wirtſchaftlichen Lage vieler klei
ner Unternehmer gegeben worden ſind. Es
wäre zu wünſchen, daß viele Kleinbetriebs
unternehmer von der freiwilligen Verſicherung
Gebrauch machten.

Die Dienſtvorſchriften für den Nachrichten
dienſt 2c. bei Eiſenbahnunfällen und Betriebs
ſthrungen ſind dahin erweitert worden, daß
zur Benachrichtigung der Reiſenden von ein
getretenen Störungen des Perſonenverkehrs
auch dann die üblichen Bekanntmachungen
an den Billetſchaltern, in den Warteräumen
und auf den Bahnſteigen angeſchlagen werden
ſollen, wenn bei gleichzeitiger Störung der
Telegraphenleitungen, zum Beiſpiel beiSchnee
verwehungen, die Sperrung einer Bahnſtrecke
zwar noch nicht beſtimmt gemeldet iſt, aber
bei größeren Verſpätungen oder Ausbleiben
von Zügen oder nach den Meldungen der
Zugbegleitbeamten ankommender Züge ſicher
vermutet werden muß. Auch in ſolchen Fällen
ſollen die Reiſenden durch deutliche, in die
Augen ſpringende Bekanntmachungen und
namentlich auch durch Ausrufen auf den
Bahnſteigen und an den Fahrkartenſchaltern
vor Abgang der Züge darauf aufmerkſam
gemacht werden, daß auf die ungeſtörte Durch
führung des abgehenden Zuges bis zur Ziel
ſtation nicht gerechnet werden kann.

Ueber den Arbeitsmarkt im April ſchreibt
das „Reichsarbeitsgl.“: Der Monat April
bedeutet im Verhältnis zum Vormonat im
allgemeinen einen Stillſtand. Die Beſchäf
tigung hat ſich zumeiſt auf der gleichen
Höhe gehalten wie im Vormonat, nur in
einzelnen Jnduſtrien iſt aus beſonderen
Gründen ein Rückgang eingetreten, ſo in
der Brauereiinduſtrie und zum Teil in der
Konfektionsinduſtrie infolge des kälteren
Wetters im April. Dementſprechend zeigten
auch die die an die Berichtserſtattung des
Reichsarbeitsblattes angeſchloſſenen Kranken
kaſſen eine geringere Zunahme des Be
ſchäftigungsgrades als im Vormonat, nämlich
um insgeſamt 94,718 Mitgtieder und auch

derte dent ArveitsArbeitsnachwelſenim weſentlichen der gleiche

denn zunächſt müſſen die Gutachten der

Rückäußerung übergeben werden. Erſt hier
nach kann eine Vorlage ausgearbeitet werden
Es kommt alſo vorausſichtlich erſt nach Jahr
und Tag zu einer Beratung der Strafpro
zeßordnung im Reichstage.

Aus Brüſſel wird der „Frkf. Ztg.“ ge
meldet: Die Zuckerkommiſſton, welche am
2. Juni hier im Finanzminiſterium zuſam
tritt, wird als erſter Gegenſtand die Frage
zu beschäftigen haben, inwiefern Kompen
ſationszölle auf ruſſiſchen Zucker einzuführen
ſeien. Dasſelbe Blatt erfährt aus Lon
don Die „FinanzialTimes“ dementiert nach
Erkundigungen an geeigneter Stelle die in
Rußland in Umlauf gekommenen Gerüchte,
wonach ſich Anzeichen des Verſiegens der
pennſylvaniſchen Naphtaquellen der Standard
Oil Kompagnie bemerkbar machen, und daß
deshalb für die Geſellſchaft die Notwendig
keit beſtehe, ſich nach anderen Produktions-
gebieten umzuſehen.

Geſterreich-Angarn.
Eine größere Anzahl von kroatiſchen

Bauern wollte gegen die deutſchen und un
gariſchen Beamten des Bahnhofes in Pod-
ſuſed zwei Stationen von Agram ent
fernt demonſtrieren, ergriff jedoch bis auf
einen Bauern die Flucht, als eine Abteilung
von Gendarmen auf dem Platze erſchien.
Auf die Frage eines Gendarmen an den am
Platze gebliebenen Bauer, welcher Nationa
lität er ſei, antwortete dieſer „IJch bin ein
Kroate“. Hierbei riß er ſich das Hemd vom
Leibe und hielt dem Gendarmen die ent
blößte Bruſt entgegen, wobei er ihm zurief
„Schieße, Feigling, wenn du es wagſt!“
Der Krogte hatte kaum das letzte Wort ge
ſprochen, als ein Schuß krachte. Mitten
durch das Herz getroffen, ſank der Kroate
kot zuſammen. Man trug die Leiche in einen
Warteraum des Bahnhofes, wo ſich eine
Stunde ſpäter eine ergreifende Szene ab
ſpielte, als das Weib des erſchoſſenen Kro
aten erſchien. Der Gendarm wurde ver
haftet.

Nach den letzten Meldungen ſind neue
Ausſchreitungen der kroatiſchen Nationaliſten
im Lande ſelbſt nicht zu verzeichnen. Da
gegen haben aber kroatiſche Studenten in
Wien demonſtriert. Kaiſer Franz Joſeph
empfing den Banus KhuenKedervary in
einſtündiger beſonderee Audienz. Wie ver
lautet, iſt die Stellung des Banus ernſtlich
erſchüttert. Der Kaiſer ſoll jede ſtandrecht
liche Hinrichtung verboten haben.

e e e ranke
in Paris begab ſich der Leiter der „Revue
Sillon“, Marc Sangnier, in Begleitung einer
Anzahl Klerikaler nach ſeiner Wohnung in
der Rue Raſpail zurück. Auf dem Wege
dorthin ſtießen ſte auf Sozialiſten Es ent
ſtand eine Schlägerei, bei der ſchließlich Re
volverſchüſſe abgegeben wurden und mit
Steinen und Eiſenſtücken geworfen wurde.
Zwei Polizeibeamte wurden verwundet.

Rußland
In Petersburg hat neuerdings eine be

ſondere Konferenz für die Bedürfniſſe der
Landwirtſchaft getagt. Sie hat neun Sitzun
gen der Regelung des Getreidehandels ge
widmet und eine Reihe von Maßnahmen
vorgeſchlagen, von denen die auf Vervoll
kommnung der landwirtſchaftlichen Statiſtik

Antonie.
133 Roman von H. v. Schreibershoken.

„Laſſen ſich auch die
wieder gut machen,

Entſchuldigungen empörte.
Wie war es möglich,

ſagte Jngeborg. „Jſt es

denen wir ahnungslos hingehen?
„Unheimlich und traurig“, ſtimmte Eri

es nicht möglich iſt, das Ganze zu vergeſſen,
innerung an den einſt ſo verehrten Mann
fleckenlos feſtzuhalten.

winden, und das fällt mir ſchwer.
hatte, nicht mehr achten zu

der Schmerz

habe, muß ich es jetzt beklagen.“
Langſam ſchritten ſie heimwärts
„Js, es iſt leider wahr,

beſſeren, feſteren Halt für ſei
M

mDoch Recht muß Recht bleiben, Du ſagſt es,
Laß uns jetzt zu Matthigs gehen und verſuchen, daß er dem
Todten nicht zürne.“

Folgen eines Unrechts nicht imuer
o muß es doch verſucht werden“ rief

Erich aus, deſſen Jnnerſtes ſich gegen Dyrenhorſts ſophiſtiſche

Dyrenhorſt ſo etwas zuzutrauen
nicht eine der unheimlichſten Er

fahrungen, daß im Herzen und Leben eines Menſchen, deſſen
Wandel anſcheinend ſo offen und klar vor un
Tiefen, ſolche verborgenen Abgründe liegen können,

ch zu.

Den Verluſt muß ich erſt noch über
Jemanden, den man lieb

können, iſt ein nie zu verwinden
Darüber könnte ich faſt vergeſſen, daß jetzt

Antonie leiden muß, damit Sievert ſein Recht zu Theil wird.
Auch das muß ſein, und obgleich ich es früher ſo gewünſcht

der Menſch iſt ſchwankend und
unſicher in ſeinen Empfindungen“, ſagte Jngeborg, die ſich
mit Erich auch in dieſer Anſchauung eins wußte „Wohl
dem, der über dem augenblicklichen Gefühle ſteht und einen

n Thun zu finden weiß.“
elche Folgen wird dieſe Entdeckung für Antonie haben?

5.

Wer die Landſtraße vo

Schlucht hineinführen,

richtet, vergeht, aber
die Wogen gegen die
des Lied. Das ſilbergraue
einſtiger Pracht, und aus
einer mächtigen Pinie und ſtre

hoch
Mauerreſte h
ſchaffen, in die ſich die
kleinen Tunnel hineindräng
hinaufſtürmt.
ſpült, einzelne Felsblöcke, an
Exzählungen knüpft, die ein
tionen des Alterthums und

s verläuft, ſolche d
neben

„O, daß
und die Er

wieder rein und

M
t

ſaß Sievert und malte.

hervorwuchs, erh
führenden Pfad.

meinte Jngeborg.

gekleidete Frauenge
Sobald ſie ſah,

Nach einer Verſammlung von Klerikalen

ihre Windungen und Krümmungen, die bald in eine tiefe
bald hoch über dem blauen, ſchimmern

den Meere am Felſengeſtade ſich hinziehen,
einer halben Stunde eine kleine, durch Mauern eingeengte
Gaſſe ſehen, die ſich ſteil abwärts nach dem Strande ſenkt.
Sie führt nach alten Gemäuern, Reſten
Bedeutung Niemand mehr weiß. Was

heute wie vor Jahrtau
Felſen und ſingen ihr vielfach wechſeln

Blatt der Olive deckt die Trümmer

ckt ſtolz ihr dunkelgrünes Nadeldach

in die unendlich klare, reine Luft einpor.
üben Natur und Kunſt vereint eine Grotte ge

Und nicht weit davon liegen, vom Meere um

kirchlichen Ueberlieferungen, heid

niſche und chriſtliche Erinnerungen durcheinander ſind.

Auf dem kleinen Plateau gerade
Altes Gemäuer,

Schlingpflanzen, kleine Agaven, Feigengebüſch und Aehnliches
ob ſich hinter ihm und verdeckte

Vor ſich das blaue Meer, begrenzt durch
Jschia und das Kap Miſeno,
Arbeit gewendet und erſchrak, als er auf
ſich einen tiefen Seufzer hörte.

Er ſah auf, und an einen
wie unter einer ſchweren Laſt gebeugt,
Hände kraftlos herab hängen laſſend, warſtalt, das Bild grenzenloſeſter Troſtloſigkeit.

daß Sieverts Aufmerkſamkeit ſich ihr zu

und die Entwickelung des poſtaliſchen, tele
graphiſchen und telephoniſchen Verkehrs be
züglichen vom Zaren gerepwigt wurden.
Gemäß dieſen Beſchlüſſen wird bei der An
lage neuer Telephonnetze die Privatkonkurrenz
zugelaſſen. Ferner werden den Selbſtver
waltungsbehörden für Telephonanla gen Er
leichterungen gewährt, und weiter für die
Anlage internationaler Telephonlinien, be
ſonders zwiſchen bedeutenden Handels Jn
duſtrie- und Börſenzentren, Zugeſtändniſſe
gewährt.

Türkei.
Ueber das im Scharmützel zwiſchen Türken

und bulgariſchen Aufrührern bei Mogila,
wird gemeldet: Jn der Nacht yon Mitt-
woch zu Donnerstag fand bei Mogila, nörd
lich von Monaſtir, ein Kampf zwiſchen tür
kiſchen Truppen und einer dreizehn Mann
ſtarken bulgariſchen Bande ſtatt. Letztere
wurde vollſtändig vernichtet. Außerdem
wurden vier Dorfbewohner, die ſich der
Bande angeſchloſſen hatten, und 2 Frauen
aus dem Dorfe getötet. Vierzehn Häuſer
wurden durch das Geſchützfeuer zerſtört.
Die Truppen hatten drei Tote und mehrere
Verwundete. Das Geſchützfeuer verurſachte
in Monaſtir einige Beunruhigung.

Amerika.
Jn San Domingo haben die Aufſtän

diſchen nach einem erbitterten Gefecht, in
dem ſie beſtegt wurden, das Arſenal von
Santiago in die Luft geſprengt. Unter den
Toten befinden ſich General Dioniſio Frias.
Die Zahl der Verletzten iſt groß. Das
Kanonenboot „Colon“, welches ſich auf der
Fahrt nach Samana befand, um den Präſt
dentſchaftskandidaten Deschamps aufzuneh
men, iſt bei Punta Eſpada verloren ge
gangen.

Die ruſſiſche Regierung hat das Geſuch
des ruſſiſchen Botſchafters in Waſhington,
Grafen Caſſtini, am 26. d. M. ſeine Ferien
antreten zu dürfen, abgelehnt. Graf Caſſini
hatte zu dieſem Datum bereits Schiffska
jüten beſtellt. Die Regierung erſuchte den
Botſchafter, den Antritt ſeiner Ferien bis
zum 9. Juli zu verſchiteben. Dieſer Schritt
wird dem Anwachſen der rußlandfeindlichen
Agitation in den Vereiniglen Staaten zuge
ſchrieben, die infolge der Ereigniſſe von
Kiſchinew entſtanden iſt. Graf Caſſtni hatte
mit dem Staatsſekretär Hay eine Unter
redung über die Haltung Amerikas in der
Sache der Juden von Kiſchinew. Er ver
ſtcherte dem Staatsſekretär, die ruſſiſche Re
gierung habe Schritte getan, um die Wieder
holung von Unruhen, wie ſie in Kiſchinew
ſtattfanden, zu verhindern.

Ueberall in den Vereinigten Staaten
finden Entrüſtungsverſammlungen ſtatt, in
welchen die amerikaniſche Regierung durch
Reſolutionen aufgefordert wird, wegen der
Vorkommniſſe zu Kiſchinew einzuſchreiten.

eeeeeerereeeDie Unglücksrennfahrt Parts- Madrid
Der Automobilſport hat leider gerade in

letzter Zeit manches Opfer gefordert, aber
von ſo ſchweren Maſſenunglücksfällen, wie ſte
der letzte Sonntag der unendlich mühevoll
ins Werk geſetzen Rennfahrt ParisMadrid
im Gefolge hatte, war er bisher nie be
troffen worden. Neun Todesfälle und eine
Reihe ſchwerer Unfälle bezeichnen die Spuren

Kapitel. wendete, warf
n Sorrent aus weiter verfolgt,

Antonies.

wird nach Verlauf

antiker Bauten, deren
Menſchenhand aufge

ſenden branden

en Ruinen hebt ſich der Stamm

Jnmitten der

eeresfluth brauſend durch einen
und hoch an den Felſenwänden

welche die Volksſage mancherlei
wunderliches Gemiſch von Tradi-

oberhalb der Badegrotte

aus deſſen Fugen

den herab

Blick von ſeinerhatte er keinen
t nebeneinmal dich

Steinblock gelehnt, das Haupt
die verſchlungenen

ſtand eine ſchwarz

der Premiere von PaxisMadrid. Marcel
Renault, der Sieger in der Fahrt Paris-
Wien, iſt bei Couhee Verae mit ſeinem
Wagen in den Chauſſeegraben geflogen. Er
wurde ſchwer verletzt und liegt im Sterben.
Loraine Barrow, der einen de Dietrich
Wagen fuhr, wollte bei dent Dorf Arveyres
einem Hunde ausweichen, der über die
Straße lief. Der Wagen flog gegen einen
Baum und ſchleuderte die Jnſaſſen hinaus.
Der Mechaniker iſt tot, Louraine Barrow
liegt mit zerbrochenen Gliedern in einem
Hauſe des Dorfes. Der Fahrer Staed und
ſein Mechaniker gerieten ganz nahe dieſer
Stelle in den Graben. Beide ſind ums
Leben gekommen. Der Mechaniker des
Barons de Caters wurde aus dem Wagen
geworfen und im Geſicht ſchwer verletzt. Bei
Angouleme verunglückte der Wagen Tourands.
Tourand wurde ſchwer verletzt und ſein
Mechaniker getötet. Zwei Zuſchauer, die an
der Unfallſtelle ſich befanden, wurden gleich
falls getötet. Bei Bonneval ſtürzte ein
Automobil beim Paſſteren eines Eiſenbahn
überganges um. Der Wagen fing Feuer,
der Chauffeur ſtarb infolge von Brand
wunden Ein anderer Wagen tötete bei
Ablis durch Ueberfahren eine Frau. Außer
dem ſind, ſoweit bisher gemeldet, die Auto
mobilen Werners, Fourniers, Vanderbilts,
Rivierres und des Barons Foreſt ſchwer be
ſchädigt. Dies die Bilanz des erſten Tages

Mus aller Welt.
Eine Verſammlung von Arbeitgebern

ſämtlicher am Baugeſchäft beteiligten Ge
werbe in Bremen hat beſchloſſen, die Jn
nungen der Tiſchler, Schloſſer, Glaſer,
Maler, Dachdecker, Steinhauer und Stu
ckateure zu veranlaſſen zu der Ausſperrung
ſämtlicher Bauhandwerker Stellung zu
nehmen.

Tecklenbargs Wert hat die Ein
ſtellung von Arbeitern fortgeſetzt, ſodaß die
Zahl der aus beſonderem Grunde nicht
Wiedereingeſtellten nur gering iſt. Die
Werft iſt, wie ſte mitteilt, zur Zeit derartig
mit Aufträgen verſehen, daß ſte mindeſtens
die bisherige Zahl der Arbeiter auch ferner
hin nötig hat.

An Aewyork kam es wiederum zu
Straßenunruhen. 200 Jtaliener, begleitet
von 40 Frauen, verſuchten die Arbeits
willigen an der Arbeit zu verhindern, indem
ſie in die Werkſtätten der MetropolitanBahn
eindrangen und die dort noch tätigen Ar
beiter zum Ausſtand aufforderten. Die
Polizei wurde von den Jtalienern ange
griffen, wobei ein Poliziſt durch einen Schuß,
mehrere andere durch Steinwürfe von Seiten
der Frauen verletzt wurden. Hierauf zer
ſtreute die Polizei die Ruheſtörer mit Waffen
gewalt. Viele Jtaliener wurden durch
Stockhiebe ſchwer verletzt, andere erlitten
Bein oder Armbrüche.

Der 50fährige Rechtsanwalt Matzen in
Kopenhagen hat ſeine Klienten im Laufe län
gerer Zeit um große Summen betrogen und
ſich nun, nachdem er völlig feſtgefahren, ſelbſt
der Kriminalpolizei geſtellt. Er erſchien
mittags auf dem Polizeibureau und ver
langte ſeine Feſtnahme, indem er bündig
erklärte: „Jch habe mir anvertraute Gelder

zurück und zeigte die ſchönen, ach, ſo vergrämten, ſchar

Kennen Sie mich noch?“
„Jſt es möglich? O, Sie

rief er voller Entſetzen aus.
Sie wiegte leiſe ihren Kopf, und ein Zug ungusſprechlichen

Wehes flog über ihr bleiches Antlitz
Sie krank ſein?
Lebensfreudigkeit, jeder Hoffnung entſagt zu haben und mich
nach dem Ende zu ſehnen? Ja, dann bin ich krank; meinen
Sie aber, ob mein Körper leidet und ſich meine Seele noch
an das Leben klammert o nein, dann bin ich es nicht.
Ich habe Kräfte,

Kopf iſt klar,
lieber die Nacht über mich herabſenken! Aber Sie meinen
vielleicht, die Geſundheit des Körpers ſei das allein Wichtige,
und laſſen keine anderen Schmerzen gelten

„Sie kennen mich beſſer und wiſſen, wie nahe mir Jhr
Wohl und Wehe geht“, ſagte Sievert haſtig, nur um
unterbrechen und den troſtloſen, gebrochenen Ton ihrer Stimme

nicht mehr zu hören.
nie gehört zu haben,
ſtörender Jammer lag darin.
Sie thun? Sagen Sie es mir, verfügen Sie
aber Jhr Herr Gemahl

Sie lachte mit einem ſchrillen Laut auf, es klang wie ein

ſchluchzender Schrei neund gleichmüthig klingt, als könnte es gar nicht anders
Und es iſt doch auch ſo, wir ſind vermählt
abe ich an alles denken müſſen, was mir die gute Jnſpektorin

geſagt doch das iſt
früheres Leben, das Leben einer Antonie,

iſt.“ Sie ſchauerte zuſammen und zog
um ſich herum.

im Betrage von rund 200,000 Kronen ver

ſie den Schleier, der ſie faſt ganz einhüllte

fragte ſie leiſe.
ſind ſchwer krank geweſen

„Krank was nennen
Meinen Sie, ob ich ſo weit bin, jeder

meine Hände ſind noch nicht erlahmt, mein
ich kann denken ach Gott, wollte ſich doch

ſie zu

Er meinte, einen ſolchen Laut noch
ſolch unendliches Wehe, ſo tiefer, zer

„Kann ich irgend etwas für
über mich,

Wie das ſo natürlich
ſein.

Wie oft

„Mein Gemahl!

lange her und gehört ja in mein
die lange, lange todt

fen Züge

den Schleier feſter



braucht. Alle meine Verſuche, die Verluſte
wieder auszugleichen, ſind geſcheitert jetzt
kann ich nicht mehr. „Dem Verlangen
nach Jnhaftierung iſt man nachgekommen
und hat nun eine genauere Unterſuchung
eingeleitet. Die Geſchädigten ſind vielfach
ſogenannte kleine Leute“, deren Vermögens
verwalter Matzen war. Er genoß bis zum
letzten Augenblick den Ruf eines durchaus
ſoliden Anwalts.

In Königsbach bei Grainbrunn er
eignete ſich ein fürchterlicher Unfall. Der
28jährige Bauernſohn Johann Weidenauer
erſchoß durch unvorſichtiges Hantieren mit
dem Gewehre ſeine Mutter, eine 47 jährige
Frau. Sein Vater war von der Jagd nach
Hauſe gekommen und hatte das geladene
Gewehr an die Wand gehängt. Der Sohn,
der es reinigen wollte, legte dasſelbe ſcherz
weiſe auf die eben bei der Türe herein
kommende Mutter an und in demſelben Mo
mente krachte ein Schuß. Die Mutter brach
tot zuſammen.

Unter den am neuen Hafen bei Bre
merhafen lagernden Baumwollballen brach
ein großer Brand aus. Gegen 1200 Ballen
wurden beſchädigt.

Das Kloſter Blyenbeck bei Goch ſteht
in Flammen. Zwei Jeſuitenbrüder wurden
von einſtürzenden Balken erſchlagen.

Wieder einmal hat der Nationalſport
der Spanier und Portugieſen Opfer gefordert be
In Liſſabon ſprang während des Stierge
fechts ein Stier über die Galerie und tötete
zwei Zuſchauer Mehrere andere wurden
ſchwer verletzt.

In Görlitz auf dem Bahnhof wurde
der 63 jährige Poſthilfsbeamte Schwanebeck
von einem Rangierwagen überfahren. Er
war ſofort tot.

Der Einzug der Preußen in Paris
im Jahre 1871

In einigen franzöſiſchen Blättern herrſcht
wieder einmal eine ſehr gereizte Stimmung
gegen Deutſchland, und ihr „uror gallicus“
macht ſich in Schimpfereien gegen alles, was
deutſch iſt, Luft. Den Anlaß zu dieſem
Auflodern unter der Aſche ſchlummernden
Grimmes boten den Franzoſen die jüngſt
erſchienenen Feldzugsbriefe Bismarcks an ſeine

ſondern es fand gerade das Gegenteil ſtatt.
Als Nationalgardiſt vom 10. Bataillon war
ich mit meinen Kameraden auf der Place
de la Concorde, da wir den Auftrag hatten,
die Rue de SainFlorentin abzuſperren und
wir konnten die Menge, die hinter uns ſtand,
nur mit großer Mühe hindern, ſich den Durch
gang zu erzwingen, um allerlei Kehrichtſtoffe,
darunter auch Exkremeute, zu werfen. Etwa
zwanzig Perſonen gelang es, mit, Gewalt
unſere Linie zu durchbrechen und ſich auf
eine Dirne zu ſtürzen, die aus der Avenue
des ChampsElyſees kam, wo die deutſchen
Soldaten ſich aufhielten. Bevor wir die
Leute ergreifen konnten, um ſie zurückzutreiben,
war die Frau von ihnen ſchon entkleidet
und in das Waſſerbecken geworfen, das ſich
auf dem Platze befindet.

Gattin, die der „Matin“ ſeinen Landsleuten x
in einer muſtergiltigen Ueberſetzung zugäng
lich gemacht hat. Jn einem dieſer Briefe

ildert Bismark den Einzug der preußiſchen
Truppen in Paris und ſchreibt dann:
„Donnerstag, als man wieder zum Rückzug
blies, folgten Tauſende von Pariſern Arm
in Arm mit unſeren Soldaten Dieſe
Worte ſind es, die den Zorn der Franzoſen
erregt haben und die von ihnen als ſchänd
liche Verleumdung bezeichnet werden. Der
„Temps“ erhielt eine ganze AnzahlZuſchriften

die die Sache richtig ſtellen und der
Behauptung Bismarcks direkt widerſprechen
Ein ExKorporal der Nationalgarde vom
zehnten Bataillon, 5. Kompagnie, ſchreibt:
„Alle diejenigen, welche, wie ich, im Jahre
1871 dem Abzug der preußiſchen Truppen
von den ChampsElyſees beigewohnt haben,
werden ganz energiſch gegen die Behauptungen
Bismarcks, der in ſeinen Briefen erklärt, daß
die Pariſer mit ſeinen Soldaten fraterniſtert
haben, proteſtieren; das iſt nicht nur unrichtig,

o

trauer.“ An den Fenſtern ſah man ſchwarze
Fahnen. Am 2. März ſtrömte eine Anzahl
Beſchäftigungsloſer zu den Champs-Elyſees,
aber ihre Neugierde war hauptſächlich aggreſ

ſiver Natur. Als Paſſanten in Zivil den
in Uniform befindlichen Walderſee grüßten,
wären ſte von dem Publikum beinahe zer
riſſen worden, wenn ſie ſich nicht ſofort
als Berichtſtatter engliſcher Blätter zu
erkennen gegeben hätten. Nur einen
„Viye la Prusse!“ Ruf hörte man in der
Rue Saint Florentin, und der Unbekannte,
der ihn ausſtieß, wäre beinahe gelyncht
worden. Was Bismarck betrifft, ſo kam er
nicht zu Pferde an, wie er geſagt hat, ſon
dern in geſchloſſenem Wagen. Einmal zeigte
ſich ſein Kopf am Fenſter, und jemand rief
ihm ein ſtarkes Schimpfwort zu; das iſt
alles Es kommt nur darauf an,

J 8 Se DerNord Oftſee Kaunl.
Am 3. Juni ſind 16

Jahre verſloſſen, ſeit der
Grundſtein zu dem großen
Verkehrswege, der zwei Welt

meere verbindet, gelegt wor

den iſt. (1887.) Der Kanal
durchſchneidet als eine breite,

Anforder

S

n i

allen modernen

ungen entſprechende

ſtraße die Jütiſche Halbinſel

in ihrem ſüdlichen Teile,
zwiſchen Unterelbe und Kieler

Hafen. Ruſſen und Fran
zoſen haben dem Werke ſ.

Z. große Beachtung geſchenkt.

See

Chauſſeen.

Jn unſerem Kartenbilde iſt
die Kanallinte durch eine

ſtarke doppelte Strichlinte
dargeſtellt. Der Kanal durch

ſchneidet auf ſeiner Strecke

vier Eiſenbahnlinien und fünf

laſſen faſt alles grün, und nun ſieht ſein
rotes Haar geradezu ſchrecklich darin aus.
Sie können ſich denken, wie ſchrecklich es für
mein ſenſitives Nervenſyſtem iſt, ſeine „gera
niumfarbenen“ Locken gegen einen grünen
Polſterüberzug abſtechen zu ſehen. Jch habe

ihm anheimgeſtellt, ſein Haar färben zu
laſſen, aber er ſagte, er wolle lieber ſterben,
und ſo bleibt mir weiter nichts übrig, als
ihm geſetzmäßiger Weiſe den Laufpaß zu
geben.“ Der Richter ſchlug zunächſt vor,
die Möbel wieder anders überziehen zu
laſſen, aber die Dame wollte nichts davon
hören, weil ſie rot ſo gründlich ſatt hatte“,
und ſo wird ſchließlich nichts anderes übrig
bleiben als die Scheidung. Vielleicht ent
ſchließt ſich der Herr Gemahl dazu, ſeine
Haare grün färben zu laſſen.

An El Oxna, Mexika, ſtarb am 7. Mai
der Bergwerksbeſitzer und vielfache Milli
onär Auguſt Sahlberg. Vor zehn Jahren
zog Sahlberg als bettelarmer Bergmann
von Butte, Montang, nach El Ora, um in
jener Gegend nach Erdſchätzen zu graben.
Nach mehreren Monaten mühevoller Arbeit
ſtieß er auf eine reiche Gold und Silber-
erzader. Aus dieſem Funde entwickelten ſich
dann die weltberühmten EſperanzaGruben,
die ihren Beſitzer in wenigen Jahren zu
einem vielfachen Millionär machten. Sahlberg
ſoll ein Vermögen von mehr als 60 Milli
onen Mark hinterlaſſen haben.

Sie Ehe des Grafen Pückler, Klein
Tſchirne, iſt auf Antrag der Frau und auf
Grund des Paragraphen 1568 Bürgerlichen
Geſetzbuches vom Glogauer Landgerichte ge
ſchieden worden. Der angezogene Paragraph
lautet: Ein Ehegatte kann auf Scheidung
klagen, wenn der andere Ehegatte durch
ſchwere Verletzung der durch die Ehe be
gründeten Pflichten oder durch ehrloſes oder
unſtttliches Verhalten eine Zerrüttung
des ehelichen Verhältniſſes verſchuldet hat,
daß dem Ehegatten die Fortſetzung der Ehe
nicht zugemutet werden kann. Als ſchwere
Verletzung der Pflichten gilt auch grobe
Mißhandlung.

Für Gelet und Gemüt.
Ein litterariſcher Gourmand. Lehrjunge (zum

Metzger): „Der Meeſter will for'n Jroſchen Schinken
in Scheiben, aber in der Fortſetzung von de Jeſchichte
eingewickelt, wo Ste ihm jeſtern det erſte Kapitel mit
de Leberwurſcht jeſchickt haben.

k

Und lade deinen lieben Herrn zu Gaſt
e zens ſtil eKehr' nach des Tages Laſt und Mühen ein,

werden können, beweiſen die Unrichtigkeit
der beleidigenden Behauptung Bismarcks
Der „Ccelair“ ſucht Bismarck mittels der Er
innerungen Charles Yriarte's zu dementieren:
„Es war S Uhr morgens. Auf den
ChampsElyſees war faſtkein Menſch, höchſtens
hier und da einige Leute, die dort zu tun
hatten. Die Huſaren dienten als Plänkler.
Das Regiment ſtand vor dem Jnduſtriepalaſt;
der Generalſtab wagte ſich bis zu der Place
de la Concorde vor. Wenn man wirklich
etwas ſchrie, war es nur: „Vire la Bepuü-
blique!“ Die StraßburgStatue war während
der Nacht mit einem Trauerflor bedeckt worden.
Die Läden waren geſchloſſen und trugen
vie Aufſchrift „Geſchloſſen wegen National

Und halt mit ihm die Feiterabendraſt.

Zu ſeinen Füßen ſitzend lauſche ſtill,
Was dir ſein heilig Wort verkünden will,

Vermiſchtes.
Bie beſte Begründung für eine Ehe

ſcheidung dürfte ſtch unlängſt eine in der
Newyorker Geſellſchaft wohlbekannte Dame
geleiſtet haben. „Ew. Ehrwürden“, ſagte
die zartbeſaitete Vertreterin des ſchönen
Geſchlechts, „würden mir durch die Ge
währung meiner Bitte in der Tat eine große
Gunſt erweiſen. Als ich meinen Gatten
heiratete, paßte ſein glänzend rotes Haar
wundervoll zu der Dekoration meines Hauſes

aber vor einiger Zeit habe ich alles neu

Geh' ſtreng mit deinem Leben ins Gericht
Und beug' dich tief vor Gottes Angeſicht,

Und alles, was dich drückt und was dir fehlt,
Und was du ſorgſam vor der Welt verhehlt,
Vertrau' ohn' eitle Furcht und falſche Scham
Jhm, der auch deine Sünden auf ſich nahm

Er giebt dir, wie das Herz in dir entbrennt,
Den ſel' gen Frieden, den die Welt nicht kennt,
Spricht ſeinen Segen über deine Ruh
Und ſchließt dir ſanft die müden Augen zu.

Jul. Sturm
Mißverſtanden. Hausknecht: Es iſt wahr,

mit der Erfindung aller dleſer neuen Maſchinen geht
die Handarbeit immer mehr zurück. Jch werde auch
bald nichts mehr zu tun haben, jetzt haben ſie ja

tapezieren und meine Möbel friſch überziehen ſogar ſchon eine Flugmaſchine erfunden

Hntonſe.
134 Roman von h. v. Schrejbershoken.

„Sie ſind mir immer ein guter Freund geweſen; ich
wußte es dann am beſten, wenn ich etwas gethan hatte, das
nicht recht war, und wovor Sie mich ſicherlich gern gewarnt
hätten. Aber ich wollte es ſo, und nun nun iſt mir nicht
zu helfen. Wie ich mich nach Jhnen geſehnt habe! Wo ſind
Sie geweſen, daß Sie nicht einmal wiſſen, was ſich doch die
Kinder auf den Straßen erzählen?“

„Jch war in Capri, bin erſt geſtern wiedergekommen
„Ja, ſo ſagte mir Ruffent
„Trauen Sie ihm nicht“, ſagte Sievert leiſe
„Jch traue überhaupt Niemanden mehr, aber jetzt iſt er

doch der Einzige, der mich nicht mit Steinen wirft. Er ſagte
mir, wo ich Sie finden könnte; er weiß ja wie Alle, daß
Sie mein einziger Troſt ſind“. Sie ſtöhnte leiſe

Sievert ſah beſtürzt und unſicher auf die ſo namenlos
veränderte Frau. Er wußte nicht, was er von ihrem Weſen
denken ſollte. „Bitte, ſagen Sie mir, was iſt vorgefallen!
Erklären Sie mir, was Sie hierher führt, ob ich Jhnen in
irgend etwas beiſtehen und helfen kann.“

„Es ſchien mir ſo, deshalb ſehnte ich mich danach, Sie
zu ſehen; doch nun weiß ich doch nicht ſie wendete ſich
etwas ab, und Sievert ſah, daß eine flüchtige Röthe über ihr
Antlitz flog, um es dann deſto bleicher erſcheinen zu laſſen.

„Sagen Sie mir, was es iſt. Sie haben ein Recht auf
meinen Beiſtand; denn wir ſind verwandt, hat es Jhnen
auch Niemand bisher geſagt.“ Sievert legte ſeine Pinſel
ſeine Palette und was er noch von den nothwendigen Dingen
mit hatte, ſchnell zuſammen, als warte er nur auf ihr Wort
und ſei zu Allem bereit.

Sie nickte mit einem unſäglich traurigen Blick. „Ach,

man glaubte Jhnen auch wohl kaum.“
Sievert mußte ihr Recht geben. Wie konnte er ſich jetzt

nachträglich Glauben erzwingen für eine Behauptung, die
Allen grundlos erſcheinen mußte. Warum hatte er nicht früher
davon geſprochen, wenn es wirklich ſo war.

„Haben Sie nicht an Erich geſchrieben
„Mein Mann hat mir jeden Verkehr mit meinen Ver

wandten nicht geradezu verboten, aber doch ſehr erſchwert“,
ſagte Antonie tonlos. „Und ſeit lange warte ich ja von Tag
zu Tag, von Stunde zu Stunde auf das Ende des jetzigen
fürchterlichen, unerträglichen Zuſtandes.“

„Aber was für ein Zuſtand, um was handelt es ſich denn
Jſt Jhr Gemahl krank, oder weggereiſt, oder

Antonie hatte ſich auf einen niedrigen Stein geſetzt; es
war, als verließen ihre Kräfte ſie plötzlich, als ſinke ſie zu
ſammen. Sie legte die Hände auf ihre Bruſt und ſagte
ſchnell „Wir möchten ja gern fort, mein Mann thut alles,
um die Erlaubniß dazu zu erhalten, aber ſie blickte über
das Meer, um ihn nicht anſehen zu müſſen.

„Hat Jhr Gemahl irgend welche öffentliche Stellung
fragte Sievert.

Ein Ausdruck von Pein und Verlegenheit glitt über An
tonies Antlitz. „Nein, er iſt nach meiner Anſicht ganz frei
und unabhängig.“

„Dann kann er doch abreiſen, ſobald er nur ſelbſt will“,
verſetzte Sievert.

Antonie rieb langſam ihre Hände aneinander. „Wie leicht
das klingt! Aber doch hat Paul ſchon einen Theil ſeines
Vermögens geopfert; Geld ſoll allmächtig ſein, aber man
erhebt immer neue Schwierigkeiten

„Das verſtehe ich nicht“, ſagte Sievert betroffen.
„Und verſtehe ich es denn?“ rief ſie aus. Deshalb

wollte ich Sie ja ſo gern ſprechen, weil ich von Jhnen eine
Aufklärung hoffte. Ich dachte, nur ich ſei ſo unwiſſend, daß

wären Sie ſelbſt mein Bruder, Sie könnten mir wohl kaum

helfen Einzelne Thränen rannen über ihre Wangen. „Und

elend bin ich!“ ſchrie ſie dann auf.

ja wahnſinnig werden.
Namen zu tragen, unſere Ehe ſei ungiltig. Ich dachte zuerſt,
ich könne nicht hier bleiben, ich wollte weg, doch damit hätte
ich ja eingeſtanden, daß ich kein Recht auf den Platz an ſeiner
Seite beſitze.
ſie ſollen ſehen, daß auch eine Frau für ihr Recht zu kämpfen
weiß und es vertheidigen kann.“ Sie hatte ſich aufgerichtet,

und einen kurzen Augenblick blitzten Muth und Entſchloſſen
heit in ihren Augen auf.
und mit einem Jammerlaut ſagte ſie leiſe und haſtig: „Ach,
dieſe Qual, an Allen zweifeln zu müſſen, Alle als falſch und
treulos zu erkennen, ſelbſt die Marcheſa Raſpantini.

ſie ergriff Sieverts Arm „wäre auch Paul ebenſo,
dann ja, was bliebe mir dann!
unglücklich er leide ebenſo, aber können Sie es begreifen,

verſtehen ich hatte gefürchtet, mein Kopf ſei verwirrt.“
Sievert faßte ihre Hände, zog ſie ſanft empor und führte

ſie aus der Nähe des abſchüſſigen Bergabhanges hinweg. Eine
plötzliche Angſt hatte ihn gepackt. Sie folgte ihm willig wie
ein Kind und ſah erwartungsvoll zu ihm auf.

Eindringlich, ernſt, aber unbeſchreiblich liebevoll ſprach er
ihr Muth ein, verſicherte ſie ſeines Beiſtandes, gelobte, in
ihrer Nähe zu bleiben, an Erich zu ſchreiben, und erſt, als ſie
ruhiger ſchien und der Blick ihrer dunklen Augen den ihn er
ſchreckenden Ausdruck verloren, bat er ſie noch einmal, ihm
offen zu ſagen, was vorgefallen ſei, was ſie meine mit dem,
was ſich die Kinder zuriefen.

Sie ſah an ihm vorbei auf das Meer. „Sie erzählen ſich,
ich ſei nicht vermählt, ich hätte kein Recht, mich Pauls Gattin
zu nennen, ich ſei ich ſei ſie legte mit einer ſcheuen,
abwehrenden Handbewegung die eine Hand über ihre Augen,
als möchte ſie ſich verbergen. „O, wie elend, wie grenzenlos

„Noch klammere ich
mich an den Glauben, daß mich Paul liebt, ſonſt müßte ich

Jch ſoll nicht das Recht haben, Pauls

Und ſoll ich freiwillig alles preisgeben Nein,

Dann ſchwand das Licht wieder

und
Er ſagt, er ſei ebenſo

Sievert Wulff? Ich denke Tag und Nacht darüber nach, aber es
es mir unbegreiflich erſcheine. Aber da Sie es auch nicht iſt alles hier“, ſie ſtrich ſich über dig Stirn, „ſo wüſt, ſo leer

(For iſt vot



9 9Feinſt. Weißenmehl

à Zentner 12 Mk.,

ff. Roggenmehl,Majsschrot.
Hähnerfutter,
Gerstenschrot

und ſelbſtgemahlene
Roggenkleiempfichit

Förſter,
Windmühle.

Hühner- u. Taubenfutter
offeriert billigſt

Adolf Weicholt, Prettin.
Jed. Freitag Vorm. Speicher Bahn

hof Annaburg.

bute Saat- un
Speisekartoffeln

verkauft billig
Wilh. Grahl.

apskuchen,R Cocoskuchen
Leinmehl (VBienert'ſches u.

Harburger),
Roggenkleie,
Roggengrieskleie,
Gerſtenſchrot,

Weizenſchalen (grob und fein),
Maisſchrot (grob und fein),

Mixed- Mais
zum äußerſten Tagespreiſe hält ſtets

am Lager

J. G. Hollmig's Sohn.

Ausverkauf
von

eGemüſe-Konſerven,
als: Schnittbohnen,

Gemüſe u. Kaiſererbſen,
Staugenſpargel er.,
Pfeffergurken,
ſanre Gurken,
Sauerkohl, 2 Pfd. 10 Pf,
Preißelbeeren in Raffinade

eingekocht
empfiehlt

Oscar Müller.

ff. Aufſchnitt,
à Pfd. Mk. 1,40 u. 1,20

Rollſchinken à Pfd. Mk. 1,20
Gefüllter Schinken 1,20
Lachsſchinken 1,40
Sardellen-Leberwurſt I
Polniſche Mettwurſt 0,80

harte Schlackwurſt,
à Pfund 1,40 Mk.

Brühwürſtchen à Paar 15 Pfg.
Jeden Sonnabend:

ff. Kaſſeler, à Pfd. 80 Pfg.
(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor

herige Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von
4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.

Herxen-
und Finder-

Schuhwagren

zu ſoliden Preiſen

Damen

empfehlend in Erinnerung.

Wöül helm Vreidanlc.
Schuhmachermeiſter, Annaburg,

bringt ſein aufs reichhaltigſte e e t in

Beſtellungen nach Maaß und Reporatmren in d hre Seit.

Große Auswahl inSportschuhen in allen Farben u. Größen
mit Gummi- und Lederſohlen,

mm Sandalen.
S CLedexauffriſchungsmittel h in allen Farben.

Billige
halte ſtets

Möbel
vorräthig.

mtliche Glaſerarbeiten
liefert in ſachgemäßer Ausführung die

Bau, Möbel und Sarg-Ciſchlerri

von Karl Sählbrandt, Annaburg.

S

S blade HOildebrandt

SuchardKakao
Schokolade

empfiehlt zu Originalpreiſen die
Apotheke Annaburg.

An
Rachlaß Arie richniſſe

ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

ſteht Fiedemann's Bernſtein

Fußbodenlack mitFarbe.
Durchanus unſchädlich.

o Weltausſtellung Paris 1900

goldene Mednille.
Niederlage in Annaburg

bei Philipp Krieger.

e

Plüsch-Teppiche,
Tischdecken,

Sophadecken,
Bettdecken,

Gardinen,
Spachtelkanten,
Läuferzeuge

in neuesten Mustern empfiehlt

bar Quehl, Annahurq,.

er

Inſerate
an auswärtige Zeitungen

beſorgt prompt und ſchnell

ohne Koſtenaufſchlag
bei ſachgemäßer Abfaſſung

Herm. Steinhbeiss, Bueharuckerei.

Fahrrad-Lack,
roth und ſchwarz, à Büchſe 50 Pf.,

Fahrad- Lakernen-Oel
Flaſche 40 Pf.,

Ofen Lack für eiſ. Oefen c.
Flaſche 40 Pf.,

Kautſchuck Löſung
in Tuben zu 10 u. 25 Pf.
Drogerie unaburg

O. Schwarze.

Glaochandſchuhe

für Herren und Damen

ſchwarz, weiß und farbig
in allen Weiten und Preislagen

empfiehlt

Carl Quehl, Annaburg.

Backpulver
Dr Pudding-PulverOetkers anillin

Salicyl
in Päckchen à 10 Pfg.,

Geléèe Speise Bbtract,
G Triumph O

à 30 y empfiehlt
G. Hollmig's Sohn.Shoet, Camembert-,

Limburger-,
Kuh und Fauſt-Käſe

empfiehlt eOsoar Müſler.
e

2Wer?
in ſeinem Geſchäfte Bäclkes
patent. Geschäfts- und

Hauptbuch
verwendet, kann das Führen
aller übrigen Bücher erſparen.
1 Exemplar, gut gebund., inkl.
Anleitung frko. 8 Mk. Nach

nahme verſendet
BVäcks Handels-Schule,

Breslan, Herrenſtr. 6.

Tleck Brei!
Heſte Gall- und Flerk-Heife

garantirt wirkſam
Preis per Stück 15 Pfg.

Zu haben in der
Drogerie u Annaburg

O. Schwarze.

Notenpapier
empfiehlt die Buchdruekerci.

„Waldſchlößchen“ Annaburg.

In meinem neu renovierten Sommergarten:
Am 1. Pfingſtfeiertag:

Groſzes Früh Konzert.
Anfang 5 Uhr. Entré 25 Pfg.

Rachmittag Anfang des Konzertes 4 Ahr.

Am 2. Feiertag:

I Grosser Ball.Anfang 4 Ahr. Anfang 4 Uhr.
Jn den Pauſen: an beiden Tagen in den Nebenräumen:

Großes elektr.
Dazu ladet freundlichſt ein

Orrheſtrion- Konzert.
Winkler.

Acker's Neue Welt.
Am 1. Pfingſtfeiertag:

Großes Garten Konzert
(bei ungünſtiger Witterung im Saale)

von der Kapelle des Inf.-Regts, No. 20 (Wittenberq).

Anfang 4 Uhr. Entré 40 Pfg. Schluß 11 Ahr.
Der Eintrittspreis gilt für Nachmittag und Abends.

Am 2. et von 4 Uhr ab:

Es ladet ergebenſt ein

Tanz usik.
Muſik vom Jnf.- Regt. No. 20.

Aug. Accker.

Weinberg Prettin.
Angenehmſter Aufenthalt für Pfingſt-Ausflügler.

5——-10 Minnten von der Halteſtelle Weinberg.

Am Feiertag, von Nachm. 4 Uhr ab.Hrosges Sapten- Kongert,
ausgeführt vom Prettiner ſtädtiſchen OrcheſterEs ladet nd ein

A. Leuchte.
NB. Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.

r
ſowohl bei hohlen

Zähnen, als auch bei
rheumatiſchen

Schmerzen beſeitigt
man durch

J chinsisch
Dahntropfen.

Zu haven à Flaſche 50 Pf. in der

Apotheke Annaburg.

3 ganz neue in ganz vorzüglicher
Ausführung empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
8

und Geſchenke c. zu unſerer
Hilber- Hochzeit ſagen wir
hiermit aufrichtigſten und herz

der Geſangs Abteilung der
Männer-Riege für den ſchönen
Geſang und ſonſtigen Auf

e e

Bürger- S
Schützen Verein.

Generalversammlung
im Vereinslokal bei Hrn. Komerod

Däumichen.

Ansiohtskarten

e e eee,ereeeee

e Dank, insbeſondere

S

merkſamkeiten.

Donnerstag den 28. Mai

Alles Nähere durch Zirkular.

in 6 verſchiedenen Deſſins, darunter

Für die vielen Glückwünſche

dem Männer-TurnVerein und

Wilhelm Gerl und Frau.

Abends 9 Uhr

Der Vorſtand.

Acker's Neue Welt.
Zu den Feiertagen empfehle

dem geehrten Publikum von Anna-
burg und Umgegend meine

gut eingerichteten

Garten Lokalitäten
zur freundlichen Benutzung.

Für gute Speiſen und Ge
tränke habe beſtens geſorgt.

G ff. Vanille-BVis. G
Es ladet ergebenſt ein

Aug. A
Theater in Aunaburg.

„Schwarzer Adler“.

cker.

Wegen Vorbereitung bleibt das
Theater bis zum 1. Pfingſtfeiertag
geſchloſſen

Jn Vorbereitung:
Der Poſtillon v. Müncheberg.
Frau Holle. Johannisfeuer.

Die Direktion

Purzien.
Am 2. Feiertag

Riüngreiten
und Tanzmuſik,

wozu freundlichſt einladet

Lehmann
Warnung'!

Wir warnen hiermit Jedermann
dem Arbeiter Hermann Kretzſch
mar etwas zu borgen, da wir für
nichts aufkommen.

Auguſte Kretzſchmar.
Franz Kretzſchmar.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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